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quium 1m Max-Planck-Institut für Geschichte in Göttingen eine teste Form
nahm Auch der vorliegende unıversale Atlas, der Ja ıcht VO der vorhergehenden
Schaffung VO Regionalatlanten ausg1ing, benötigte ZUur Fertigstellung mehrere re

Wıen Ernst Bernleithner

Virgıl Ernst Fıala Hermann Hauke (Hrsg.) Diıe Handschriften
der ehemaliıgen Hofbibliothek Stuttgarf£t, Band Codices

458 et1cı (HB Beschrieben VOoOonNn Virgil Ernst Fiala und Hermann
Hauke Mitarbeit VO Wolfgang Irtenkauf Dıie Hss der Württember-
gischen Landesbibliothek Stuttgart, Reihe, Band, Teil Wiesbaden (Has-
SAarOVI1tZ) 1970 Z L2T,; 267 S) kart.
Die guLte Sıitte einer Wıdmung 1St 1er bestens SENUTZEL: die Herausgeber wıdmen

den Band dem emeriıtierten Direktor ıhrer Bibliothek, Wiıilhelm Hoftmann, „SIN
doch“, bemerken S1e in der Eıinleitung, „seiner Initiatıve, Tatkraft un ständigen
Fürsorge gedruckte Hss. Kataloge der Stuttgarter Landesbibliothek (seıt
danken.“

Zu den Proven:enzen der Hss des Teiles (S uUuNser«e Rezension in dieser Zschr.
8 9 1977 103—104) kommen tür den eıl hinzu: Wiblingen (17 Hss.), Zwıe-

falten (10), Schussenried (5) Sonst 1St W1C 1m 1T öl die Deutschordensbibliothek
VO Mergentheim (13) un die der Cisterzienserabtei Schöntal (9) gu vertreten,
schlie{fslich kamen Einzelstücke aus Augsburg, Bamberg, Blaubeuren, Buchau, (3na-
dental,;, Konstanz, Ottobeuren, Würzburg. Eıne Jetzt edierte Liste VO Wiblinger
Hss fand sich 1im Tübinger Wılhelmstift, diese Kodizess gelegen ha-
ben; s1e MNag weıtere Studien ber Wiblingen der allgemein ber Bücherbestände
ZUT. Zeit der Klostersäkularisation ANTESCIL. Die meıisten Hss siınd 1mM 5: JE auf
Papıer geschrieben worden, Ür 2 A4US dem 12.-14. Jh auf Pergament, ”7 Misch-Hss.

1: Ih) eLW2 Papıer-Hss. 4US dem Jk die Wasserzeichen wurden VO  —$
Herrn Piccard e1ıgens un e untersucht, auch die Gutachten des verdienten
Stuttgarter Bibliophilen Dr Ernst Kyriß den Bucheinbänden verhalten einer
beneidenswert sicheren Datıierung.

Unter dem Titel „libri ascetic1ı“ verbergen sıch zunächst „Stundenbücher“, dar-
höchst wertvolle: 175 wurde 1460 für Herzog Ludwig VOIN

5avoyen, un: HB 174 VO  z} dem französischen Hofmaler Jean Bourdichon
1500 für den Kardıinal d’Amboise 1n Rouen angefertigt, MIt 33 erstklassi-
SCH Minıiaturen auUsgeStAattelL, letzteres ÜAhnlich kostbar, ber erst Jjetzt ntdeckt Fast
alle übrigen Bücher sind als lıturgische Textsammlungen verstehen, enn auch
die Menge der Sermonenbücher kann hinzugerechnet werden, dienten 1E doch
me1st dem öffentlichen, seltener jedenfalls dem prıvaten Gebrauch. Nikolaus VO  -
Dinkelsbühl un Jakob VO  a Vieragg10 Voragıne) sind mMıit (} Sammel-
Hss die beliebtesten utoren SCWCECSCH. Doch sınd auch, Wenn auch weIit Streut,
immer wieder Stücke AaUus klassischer Theologie miteinverleibt worden: Petrus VO

Aılly, Nıkolaus Kabasılas, Honorius, Eckhart, Seuse, Tauler C2 wertvolle Sammel-
bände 203 un 207), schließlich der merkwürdige Brief des DPs Johannes VO

Indien, ein Stück Gesta Romanorum nd eine zeitgenössische Darstellung des
schwäbischen Städtekrieges 1450

Vielleicht dürten WIr die Kennzeichnung „ZULE Minıaturen“ ( 45), 5
Deckfarbeninitialen“, „hochwertige ganzseıtige Mınıaturen“ (S un 46), als
erstie Ankündigung entsprechender Veröffentlichungen verstehen. Ausdrücklich VOCI -

sprochen wird uns ber die Edition des Weıingartener Rituale (um 1200; 240)
Schon die UÜberschriften mehr ann eın Katalog nıcht angeben VO  3 den 1er
verborgenen zahllosen Benediktionen un Ordines verheißen hohen Gewınn für die
weıtere Forschun

Solche „aszetische“ Sammelhandschriften autzutächern un aufzuschließen 1st
eine ebenso mühsame W 1e selten begonnene un: noch seltener vollendete Arbeit
Noch darüber hinaus erwarben sıch die Bearbeiter Nsern Dank, indem S1e das Inı-
tıenregiıster, als solches WAar notwendig ber doch selten, noch ausdehnten auf
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solche Inıtıen, die in den Beschreibungen der Hss ıcht enthalten sind, weil diese
schliefßlich auf eın übersichtliches Ma{iß zusammengefaßt werden mußten. Noch
wichtıiıger 1St die beigegebene e1gens erarbeıtet Synopse der Litaneıen der VO:  5 Hır-
SAaU, Zwiefalten und Weıingarten beeinflufßte Klöster, wobe1l Hss erfaißt WUur-

den, un: VO Weingartener LektionarC: deren oft jahrhundertelange Überein-
wird, da{fß fürderhin ıcht mehr DC-stımmung Trappiert, da deutli

1LLUT die Kalendarıen nd Nekrologe beachten.nugt,
Eın Katalog 1St. kein uch, das gelesen werden 11l der muÄfß; eın Bücherkata-

log 1St LLULT Z.U) Nachschlage bestimmt. Dıiıe iıhn ber anfertigen, haben dıe Bücher
gelesen, haben 1n unseI«cm Falle viele Handschriften gelesen un: darüber meditiert.
Zweifellos stehen Handschriften dem Leben näher als Druckwerke; die Weisheit des
Richard Buriens1is in liıbrıs OTLILUOS quası V1VOS inven10 wird reicher erfahren.

Rhaban HaackeS:egburg

Inventar des Fürstlichen Archıvs Burgsteinfurt. Allgemeıne
Regierungssachen der Grafschften Bentheim un Steinfurt, Bestand Bear-
beıtet VO  e} Alfred Bruns un Wilhelm Kohl, herausgegeben VO  } Alfred Bruns.
S Inve der nichtstaatlichen Archive Westfalens 5 Münster/VWest-
falen (Aschendorff) 1971 XX 285 S‚ Karte, Tafeln
Das vorliegende Inventa verzeichnet die Regierungsakten für die Grafschaften

Bentheim un Steinfurt. Au diesem Bestand die politischen Umwälzun-
SCH des Jahrhunderts nıcht spurlos vorübergegangen; nach der Übernahme der
Pfandschaftsregierung durch das Königreı Hannover (1813/45) mufßten große
Teile das Staatsarchiv Osnabrück abgegeben werden. Nur eın Rest verblieb 1mM
Fürstlichen Archiv Burgsteinfurt. Diese Teilung nach einem nıcht klar erkenn-
baren Prinzıp) veranl{Ste die beiden Bearbeıiter, nıcht N1Ur den Bestand Burgstein-
turt verzeichnen, sondern auch die nach Osnabrück abgegebenen Teile 1n das
Inventar aufzunehmen un dadurch, wen1gstens aut dem Papıer, den ursprung-
lıchen Zustand rekonstruleren. Überdies wurden die Regesten von 700 Ur-

ENOMINCIL, die 1m Burgsteinfurter Archıvkunden (meıst bıs Jahrhundert) aufg
Verwaltung kirchlicher Pfründen 1n denlıegen; der weılitaus srößte eıl betriftt die

beiden Grafschaften.
Relativ umfangreich sind di Akten, die be] der Ausübung des landesherrlichen

Kirchenregıments erwachSCI1l S1N Dıie beiden Grafschaften hatten hierbei eine C
Ww1sse Sonderstellung; der Reformatıion un! nach dem Westftfälischen Frieden
konnte siıch neben der reformilerten Mehrheit eine starke katholische Minderheit mit
eigener kırhlicher Organisatıon behaupten.

Verzeichnet sind uch die Regıerungsakten ZALT Geschichte des Arnoldinums,
der retormıerten Akademıie in Burgsteinfurt. Da{ß dıese, des Zuzugs nieder-
lIändischer Studenten, kaum mehr als provinzielle Bedeutung haben konnte, 1St. VOG1-

ständlich. Zwar bestanden vier Fakultäten ne Promotionsrecht). Nach dem In-
eCANLAT ber gab neben rel juristischen Lehrstellen für Theologie, fur „Medizın
un: Philosophie“ un für „Geschichte un Beredsamkeıt“ jeweils eine Professur.
Um die Wende ZU' Jahrhundert cht och eın Protessor für „‚Moral, deutsche
Uun!: niederländische Literatur“

Eine wichtige Hilfe für weıtere Forschungen sind die „Hinweise“ aut die Über-
lieferung anderer Archive (S XVI-XIX) Zur Geschichte der Grafschaften. enannt
werden rund 30 Archive, allerdings VO  en recht unterschiedlicher Bedeutung un
Größe Ergänzend soll noch das Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wıen zenannt
werden. Hıer befinden sich 1n dem Bestand „Kleinere Reichsstände“ we1l respek-
table Aktenpakete (Nr 70 un 71) ber die Grafschaft Bentheim (1654—-1793). Der
yröfßte eil dieser Akten betrifit die kaiserliche Vormundschaft durch Kurfürst Kle-
INEeINNS August VO  n Köln iın seiner Eigenschaft als Bischot VO  g Münster 1n den Jahren
19723 biıs 1747 Dıe Erfahrungen des Rezensenten miıt den Findhilten des Wıener
Archivs un!: MIi1t dessen Gliederung lassen jedoch ve:  9 daß auch 1n anderen


